
Annaburger Zeitung.
Erſcheint Dienſtag

Sonnabend
1 Mark frei ins Haus, durch

Lonnerſtag und
Bezugspreis vierteljährlich

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ax. 532.

die Poſt

Gratis Hell ügt:

Anzriger für Annaburg, prrin, Jeſen,

zugleich Publikations- S für

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und e den
No. 148 VII. Jahrg.

Anzeigen

60 Mk. Belohnung
dertjenigen, wer uns einen
Wilddieb ſo anzeigt, daß der
ſelbe beſtraft werden kaun.

Die Pächter der Lehiener--
Annahurger-Zwiesigkowerlag.

Hempel-Meerane.
Lembert- Leipzig.
Eckhardt-Zwiesigkow.

Eine freundliche

Unterwohnung
iſt zum 1. April zu vermieten

Parisſtraße 207.
Eine freundliche

Oherohnung
iſt zu vermieten und ſofort zu be
ziehen bei W. Freivank,

Schuhmachermeiſter.

Truthühner
Klanuſenitzer.

Ein Musshaum-Vertikov

mit Säulen,
prächtiges Weihnachtsgeſchenk,
ſteht zum Verkauf. Zu erfrag. bei

ich Grimm,
Mittelſtr. 734.

Ein Mädehen
im Alter bis 16 Jahr, welches
nebenbei auch Garten arbeit
kann, wird zum 1. Januar oderſpäter geſucht. Meldungen ſind

ſchriftlich mit Lohnangabe an die
Expedition d. Bl. unter 0. 101
einzuſenden.

aiſer-Auszug,

feinstes
Weizenmehl,

à Ctr. Mk. 12.--,
Koggenmehl,

Mais und Gerſtenſchrot,
Hühnerfutter u. Kleie

empfiehlt

F. Förster,
Windmühle.

Chriſthaumkerzenin verſchiedenen Größen t Preis

lagen, ſowie

ff. Tannenbanm-Pisgnit
empfiehlt

verkauft

Neueste
Damen-Jackets,
Damen-Kragen,
Damen-Gapes,
Damen-Mämtel,Maädochen- Jackets,

Mädchen -Mämtel,5 Mä, Adohen- Kragen
S

empfiehlt e in grosser Auswahl zu enorin
billigen Preisenbar Auehl, in

Schnell Beſohl
Empfehle bei Bedarf

anke Schuh- und Filzwaren.
Billiger als jecle Konkurrenz

Achtungsvoll

Ang. Vohm, Schuhmachermſtr.
NB. Sämtliche Schuhwaren, welche auch nicht bei mir

gekauft sind, repariere schnell, gut und billig.

e

Neujahrskarten
mit Namen-Aufdruck

in einfacher und elegantester Ausführung fertigt

Bestellungen werden möglichst bald erbeten.

Achtung
Das ſchönſte und billigſte

BaumKonfekt,
Joni i. Pfefferhuchen

empfiehlt Frau Ring
im Hauſe des Hrn. Gleichner.

T Bei Einkauf von 1 Mark
20 Pfg. Rabatt.

Wiederverkänfern auf 3 Mk.
1,20 Mk. Rabatt.

Wiener Bachulver

Packet 15 Pfg.
ſtets friſch die

Weihnachtohaum-

Aer zen
Drogerie Aungaburg g

O. Schwarze.

eFeinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle ich mich zum

An kleiden von
e Puppen.

Annaburg. M. Frentzel, einpfiehlt
J. G. Hollmig s Sohn. Mittelſtr. 217, 1 Tr. Apotheke Annaburg.

E. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

empfehle

Margarine in bekannter Güte
Pfund 70 80 Pfg.

Zucker 20 Pfg., Raffinade 22 Pfg.,Würfel- Ratſinade 25 Pg.,
e

ſüße und bittere Mandeln, Roſinen, Sultaninen,
Citronat und ſämtl. Kuchengewürze.

Wallnüſſe, Banm-Konfekt und Lichte
Zu den billigſten Preiſen.

Feruer empfehle in

Schnitt und Woll waren
Jagdweſten, Walkiacken, Bett- und Kopftücher, Hemden,

Schürzen, Strümpfe und Handſchuhe.

V. Geoist. Annaburg, Hol dorferſtr.

e gegggggggggggg
Als Schönſte und praktiſche

Weihnachts Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippsachen, Tassen, Kaffee- Service, (auch zur
Silberhochzeit paſſend), Weingläser, Stamm-Seicdel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln. Portemonnaies,
Cigarren Etuis, Messer und Gabeln (von den
einfachſten bis zu den feinſten), Britannia Löffel,
Tellerwagen, Reibemaschinen, Fleischhacke-
Maschinen, Hacke- und Wiegemesser, Kupfer-
und Messing-Kessel, Wärmflaschen in Weißblech
und Kupfer, Garcdinenstangen und Rosetten,
Bürstenwaren, Fussabtreter u. s. w., Wasch-
garnituren, Geräteständer, Schlittschuhe, ſowieſämtliches Küchen Geschirr in Eiſen und Emaille.

Karl Foberbier.
on
Kaiser Punsch Rxtrakt

à Flaſche 2,50 Mark

Apotheke Annaburg-
e

Gemahl.

S

n

Geenee

empfiehlt die

h

Carl Quehl, Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeng, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barchent,Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

e NKleider-Barchent,
I Posten reinwollene eiderstoffe,

ſchwarz und e
Unterhoſen, vlane Jacken, Jagdweſten,

Kapotten und Mützen ſehr billig,
ma ſämtliche Poſamenten, e

Bettfedern und Dannen.
Carl Quehl, Anmaburg.

J



Foiltische Rünnerwas.
S Deretſchland.

Das „Journal de St. Petersbourg“
widmet der Rede, welche Reichskanzler Graf
Bülow am 10. d. Mts. im deutſchen Reichs
tage gehalten hat, eine längere Beſprechung,
in deren Verlaufe es heißt: Graf Bülow
hat wieder einmal einen Beweis von jener
Größe der Geſtchtspunkte gegeben, welche
ſeine Politik kennzeichnet. Das Bedürfnis
nach Frieden iſt in allen Ländern ſo groß,
daß die Beſtrebungen aller Staatsmänner,

ſowie die Ernennung des Grafen Khevben
hüllerMetſch als ſeinen Nachfolger.

Rußland.
Bei der Einführung perſiſcher Zollan

ſtalten an der ruſſiſch-perſiſchen Grenze kam
es zu blutigen Konflikten zwiſchen perſitſchen
Zollbeamten und Turkmenen, wobei ein
perſtſcher Offizier und ein Koſak getötet
wurden. Als der Gouverneur von Aſtrabad
mit zahlreichen Truppen erſchien, erklärten
die turkmeniſchen Chans ſich bereit, 11 To
mane pro Kibitke, im ganzen 50 Tauſend,
als Entſchädigung für die Verluſte, und

deren Aufgabe die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten iſt, darauf gerichtet ſein
müſſen, friedliche Löſungen zur Geltung zu
bringen. Die Führer der Sozialdemokraten
ſcheinen in den Beziehungen der großen
Staaten Verwirrung ſtiften zu wollen. Graf
Bülow hat dieſe Batterien demaskiert und
hat den Bemühungen der zerſetzenden Ele
mente das friedliebende Vorgehen der Re
gierungen entgegengeſetzt, die durchdrungen
ſind von der Notwendigkeit der Aufrechter
haltung der öffentlichen Ordnung nach außen
wie nach innen.

Der ſeit Wochen währende Weberſtreik
in Crimmitſchau, der mehrfach im Reichs
tage zur Sprache kam, beſchäftigte auch das
ſächſtſche Parlament. Die ſächſiſche Regier
ung hatte nämlich bei der zweiten Kammer
eine Nachforderung von 10 000 Mk. für die
Entſendung eines größeren Aufgebots von
Gendarmen zur Aufrechterhaltung der Ord
r im Streikgebiet beantragt. Dieſe
Forderung iſt, wie zu erwarten war, auch
bewilligt worden.

Die kriegeriſche Rede des amerikaniſchen
Generals Me Arthur gegen Deutſchland
veranlaßt viele amerikaniſche Blätter zu der
ausdrücklichen Erklärung, Deutſchlands
Freundſchaft mit Amerika ſtehe feſt. Kein
unvorſichtiges Geſchwätz im Intereſſe der
Flottenvermehrung dürfe dieſen Zuſtand
gefährden.

Eine Kanalvorlage für die bevorſtehende
Landtagsſeſſton befindet ſich, gutem Ver

nehmen der Freiſ. Ztg.“ nach, im Druck.
Am 1. Januar 1904 treten auf ſozial

politiſchem Gebiete ſowohl die Novelle zum
Krankenberſicherungsgeſetze und das Geſetz
über die Kinderbeſchäftigung in gewerblichen
Betrieben als auch eine Reihe von Bundes

8beſtimmungen, die die Beſchäftigungen
r regal Kraft. Die etteren

ehen ſich auf Ziegeleien, Getreide
mühlen uſw.

Daß die Sozialdemokratie die reichſte,
aber auch die opferwilligſte Partei iſt, beweiſt
wiederum die Quittung über die Beträge,
die der Parteikaſſe im November zufloſſen;
dieſe belaufen ſich auf über 47000 Mark,
darunter ein Poſten von 10 000 Mk. für
die preußiſchen Landtagswahlen und 15 000
Mark als Geſchäftsgewinn aus der Buch
händlung des „Vorwärts“. Zu dieſer Summe
von über 47 Tauſend Mark für die Partei
kaſſe kommen noch über 57 Tauſend Mark,
die der Berliner Gewerkſchaftskommiſſton
für den Streik in Krimmütſchan zugingen.

Beſter rei Angarn
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die

erbetene Enthebung des Grafen Wolkenſtein
von ſeinem Poſten als Botſchafter in Paris

raten. Die Ausſtchten gelten für ſehr düſter.

L.

ebenſoviel für die Getöteten zu zahlen. Als
der Gouverneur mehr verlangte, ſchworen
ſte, daß ſie die Waffen nicht niederlegen
würden, ehe der Syuverneur abgeſetzt ſei.
Es erfolgte nun eine Reihe neuer blutiger
Zuſammenſtöße mit großen Verluſten auf
beiden Seiten. Nach den letzten Nachrichten
ken ſich die geſchlagenen Truppen nach

rabad zurück.
Gugland.

Der Ausfall der beiden Londoner Nach
wahlen hat die Oppoſition ſehr enttäuſcht.
Beides ſind altkonſerbative Hochburgen, aber
die Oppoſition hoffte doch wenigſtens eine
zu gewinnen. In beiden ſiegten die Schutz
zöllner Coates und Rutherford Harris, aller
dings mit gegen früher ſtark reduzierter
Majorität, in Dulwich von 3082 auf 1437,
in Lewiſham von 2414 auf 2012. Die
Chamberlainſche Preſſe iſt vor Jubel außer
ſich, trotzdem beide ſchutzzöllneriſche Kandi
daten ſich gegen Lebensmittel erklärt haben.

Türkei
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,

iſt Grund zur Annahme vorhanden, daß
General Crabvers, welcher die italieniſchen
Streitkräfte auf Kreta während des Auf
ſtandes befehligte, zum Chef der Gendar
merie ernannt werden wird.

Japan.
In Tokio wird der Rat der alten

Staatsmänner zuſammentreten, um die von
Rußland an Japan erteilte Antwort zu be

Die Kurſe gehen beſtändig zurück. Die aus
ſtändigen Kulis, deren Ausſchreitungen An
laß zur Landung japaniſcher Seeſoldaten in
Mokpho gaben, ſtanden im Dienſt von Ja
panern. Die koreaniſche Regierung zeigte
ſich über das Vorgehen des Kommandanten
des japaniſchen Kanonenbotes „Saiyen“,

Einfluß ſeiner Partei für unſere Beziehungen zum Aus
land ſtellte er wie es ja auch wirklich iſt, als be
langlos dar. Aber genützt hätte die Partei der Re
gierung auch ſchon ſie wäre ſchon mit dem Kaiſer
einer Meinung geweſen. Reichskanzler Graf Bülow
wies die Bebelſchen Angriffe gegen ihn zurück und
führte aus, daß ein Beamter kein Sozialdemokrat
ſein kann, da er ſeinem höchſten Landesherrn den
Eid der Treue geleiſtet hat, und in einem Wirken
und Fördern des Sozialismus von ſeiner Seite
ein Treubruch zu erblicken wäre.

Preuß. Kriegsminiſter v. Einem: Jch habe
bezüglich der Forbacher Angelegenheit die Frage ge
ſtreift, ob wir nicht zuweit gegangen ſind in der
Annahme von Aſpiranten für den Ofſizierſtand. Herr
Richter hat ſofort dagegen Stellung genommen und
behauptet, wir wären im Gegenteil zu exkluſiv und
es herrſche eine Klaſſenauswahl. Herr Bebel meint,
ich mißbillige die gemeinen und brutalen Mißhand
lungen, aber nicht die kleineren. Jch mißbillige jede
Mißhandlung jeglicher Art ausdrücklich Jch habe
nur geſagt, ſie kann orkommen. Herr Bebel hat
ja ſelbſt Forbach damit entſchuldigt, daß er ſagte,
es fließe zuviel Menſchliches unter. Herr Bebel hat
behauptet, ich hätte geſagt, daß die franzöſiſchen Ge
ſchütze unſeren Geſchützen von 1896 weit überlegen
ſeien. Jch habe nur geſagt, daß ich, wenn ich vor
die Wahl geſtellt würde, ob wir das franzöſiſche Ge
ſchütz adoptteren oder das unſerige beibehalten ſollen,
ſo würde ich mich für das letztere entſcheiden. Zur
Milizfrage nur ſo viel: Die Behauptung, daß 1818
die Miltzen den Freiheitskrieg gewonnen haben, iſtfalſch. Das Krümperſyſtem, welches Scharnhorſt ein

führte, weil Napoleon ein größeres ſtehendes Heer
nicht erlaubte, hat ſehr wenig zu bedeuten gehabt.
Sie ſchwanden ſchon in den wenigen Tagen des
ſchleſiſchen Feldzugs von 19000 auf 86000 Mann zu
ſammen. Den Soldaten macht die Geſinnung, den
ſozialdemokratiſchen Soldaten halte ich für einen
ſchlechten. (Beifall.) Nach längeren Ausführungen
des Abg. Stöcker, die ſich auch gegen Bebel richten,
vertagt ſich das Haus.

8. Sitzung.
Abg. Liebermann von Sonnenberg (Wirt. Bgp.)

führte aus, daß der Antrag bereits in 2 Leſungen
durchgegangen iſt. Die Verdrehungen engliſcher
Blätter brauchen wir nicht zu berückſichtigen. Auchkönnen uns die Wünſche des Herrn Chamberlein
wenig intereſſieren und ihm zuliebe können wir die
Provinz Hannover nicht wieder zu einem Königreich
erheben. Das Selbſtbewußtſein der engliſchen iſt
auch unſerer Regierung zu empfehlen.

Abg. Graf Kanitz (dk): Jch möchte die Regierung
darauf aufmerkſam machen, daß die engliſche Re
gierung in dieſem Jahre mit Perſien einen Handels
vertrag abgeſchloſſen hat, in dem auf die Kolonien
beſondere Rückſicht genommen iſt. Das wäre bei
den bevorſtehenden Verhandlungen nicht außer Acht
zu laſſen. Der Vertrag wird im einzelnen und
ſchließlich im ganzen nach den Beſchlüſſen zweiter
Leſung endgültig gegen etwa 6 Mitglieder der Wirt
chaftlichen Vereinigung angenommen. Sodann
wird die Generaldiskufſion über den Reichshaushalts
etat 1904 fortgeſetzt.

Abgeordneter Graf LimburgStirum wendet
ſich gegen die Ausſührungen der Abgg. Bebel

ührt aus Wir müſſen bedenken, daß die meiſten
doch glaubt man, daß der Angelegenheit nur
eine lokale Bedeutung zukommt. Dem Aus
ſtande in Mokpho war ein allgemeiner Boykott
der japaniſchen Kaufleute durch koreaniſche
Exporteure vorhergegangen. Man glaubt,
daß eines der jetzt vor Chemulpu liegenden
ruſſtſchen Kriegsſchiffe Befehl erhielt, nach
Mokpho zu gehen.

Heutſrher Reichstag.
7. Sitzung.

Abg. Bebel ſetzte die Etatsberatung fort. Du
einer 2 Stunden währenden Rede ſuchte er weit
läufig jede einzelne Behauptung des Grafen Bülow
zu widerlegen und ſich ſo an der erfolgreichen Kritik,
welche dieſer inbezug auf die Bebelſche Rede exzielt
hatte, zu rächen. U. a. erwähnte Bebel, daß der
Dresdener Parteitag für die Sozialdemokratie von
großem Nutzen geweſen ſei. Jn ſeinem Enthuſtasmus
ging er ſoweit, denſelben mit einem „Jungbrunnen“
zu bezeichnen, was allgemeine Heiterkeit erregte Den

Metßhandingen km Erztehungseifer begangen werden
und dieſe Fälle anders zu verteelen ſind, als di
in kalter und grauſamer Weiſe unter Bäßoruüch
der Dienſtgewalt. Die Situation iſt in der Armee
viel ſchwieriger geworden. Infolge der zweiſährigen
Dienſtzeit müſſen die Leute in viel kürzerer Zeit
ausgebildet werden Die Ausbildung iſt eine viel
intenſivere als früher bei der dreijährigen Dienſtzeit.
Eins dürfen wir auch nicht vergeſſen daß ſozial
demokratiſche Geſinnung keilweife, wenn auch nicht
fehr bedeutend, in die Armee eingedrungen iſt.
Redner wandte ſich ſodann gegen die Art und Weiſe,
wie die Kanalvorlagen durchgeführt werden ſollen
und warnte vor der Hülſe der Sozialdemokratte,
welche einen unertröglichen Terrorismus ausüben
würde. Die Regiernng muß ſtark ſein, damit das
Volk Vertrauen zu ihr hat und nicht der ſoztal
demokratiſchen Fahne zu ſolgen braucht.

Abg. v Tiedemann (Rp.): Die Verdandlungen
in Dresden haben gezeigt, daß die ſozialdemokratiſche
Partei in Wirklichkeit gar nicht den Namen einer
Arbeiterpartet verditent, weil von dem Wohl und
Wehe der Arbeiter auf dem Parteikage in Dresden
mit keinem Worte die Rede geweſen iſt. Die Ar

und Richter bezüglich unſeres Offizterkorps und das Land ſo nehmen wie es iſt und nicht

beiterſchaft wird an die Sozialdemokratie durch die
Ueberzeugung gefeſſelt, daß dieſe ein Machtfaktor ge
wiſſermaßen ein Staat im Staate iſt. Solange die
Arbeiterſchaft nicht die Ueberzeugung gewinnt, daß
die Macht der Sozialdemokratie an der Macht des
Staates zerſchellt, ſolange wird ſie ihr anhängen.
Nach außen hin tun die Sozialdemokraten immer
ſo, als ob ihnen die Abwehrgeſetze gegen ihre Agi
tation von Nutzen ſein könnten wenn ſie aber unter
ſich ſind, dann klingts anders. Es ſollten ſich alle
bürgerlichen Parteien in einer Organiſation zum
Kampfe gegen die Sozialdemokratie verbünden. Sie
müßten dafür Sorge tragen, daß diejenigen Arbeiter,
welche ſich nicht der Sozialdemokratie anſchließen
wollen, z. B. diejenigen in Staatsbetrieben, vor
Sewalt, vor Boyfkott geſchützt ſind. Dann müßten
die breiten Maſſen der Arbeiterſchaft durch Belehrung
zu der Uebeberzeugung gebracht werden, daß die
Sozialdemokratie nicht die Intereſſen der Arbeiter
wahrt. (Lachen bei den Soz) Wenn wir uns aber
ſammeln zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie,
dann müßte ich auch einen Appell an die Verbün
deten Regierungen richten und den Herrn Reichs
kanzler bitten, daß er, wenn es notwendig ſein
wird, ſeinerzeit die Klinke der Geſetzgebung in die
Hand nimmt, und daß Regierungen und Reichstag
Hand in Hand gehen. (Schluß folgt.)

Kolonmiales.
Der Waſſerweg vom Benue durch den

Tuberi nach dem Lagone iſt, wie aus Kamerun
gemeldet wird, durch den franzöſtſchen Ex
peditionsführer Lenfant feſtgeſtellt worden.

Zur Bahnfrage in Deutſchoſtafrika äußerte
ſich Gouverneur Graf von Götzen nach ſeiner
Rückkehr von einer dreiwöchigen Reiſe in
die Ulugruberge zu einem Mitarbeiter der
„DeutſchOſtafrikantſchen Zeitung“: „Mir iſt
es immer unverſtändlich, wie ſich diefenigen,
welche DeutſchOſtafrika die Mittel für
weitere Bahnbauten verweigern wollen, die
weitere Entwickelung des Landes und vor
allem ſein finanzielles Verhältnis zum
Deutſchen Reich vorſtellen. Daß man geſund,
raſch und billig dahin gelangen kann, wo
man ſein Glück verſuchen will, iſt eine Grund
bedingung jeder Unternehmung, es bedarf
aber auch keiner weiteren Ausführung, daß
dieſe Grundbedingung in einem Lande von
der doppelten Größe des Deutſchen Reiches
fehlt, das nur ſchmale Regerpfade anſtelle
von Straßen aufweiſt, deſſen geſunde und
menſchenreiche Teile im Jnnern, und deſſen
ungeſunde und menſchenarme Teile an der
Küſte liegen, das von Viehſeuchen durchſetzt
iſt, die bisher noch jede Verbindung ver
mittels Zugvieh zu einem unrentablen Unter

nehmen gemacht haben. Wir müſſen doch

wie es ſein könnte! Es gibt für das Land

im Verzicht auf jeden Fortſchritt. Man
verzichte darauf, deutſche Anſtedler nach den
geſunden Hochländern des Innern zu ſetzen
man verzichte darauf, eine für das Deutſche

Reich ins Gewidht fallende Ausfuhr von
Eingeborenen und Plantagenprodukten zu
ſchaffen (Oelfrüchte, Baumwolle uſw.) und
dadurch den Eingeborenen wiederum kauf
kräftig für deutſche Jnduſtrieartikel zu
machen, man verzichte ferner darauf, Pro
ſpektoren ins Land zu ziehen und die von
ihnen erſchloſſenen Bergwerksbetriebe auch
dann lohnend zu machen, wenn ſie keine
Klondykefelder ſind man verzichte ſchließlich
auch auf ein raſches Tempo bei Ausübung
von Miſſtonstätigkeit und Abſchaffung von
Sklaverei! Die andere Möglichkeit iſt die
Aufſchließung des Landes durchEiſenbahnen.“

nur zwei Möflichkeiten Die eine beſteht

e e

e er

F u Kindern iſt ein Beſtandtheil der weiblichen Natur.“

7 JCergieb uns unfre Schuld
28 oder: „Awiſchen 2 Sünden

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

„Sie haben Kinder nicht gern
„Doch ja,“ war ihre müde Entgegnung. „Die Liebe

„Davon bin ich nicht ganz überzeugt, Mylady, ich habe
Frauen kennen gelernt, die Kinder garnicht leiden mochten.“

Meine Abſicht betreffs des Beſuches des kleinen lieben
Willy mußte ich alſo aufgeben.

Bei einem Beſuche des Ortspfarrers, wo wir alle drei
im Salon verſammelt waren, bat er Lady Culmore um eine
Unterſtützung für eine arme Frau, deren Kind totkrank dar
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niederlag und dabei erzählte er ausführlich von den Leiden
des armen Kindes.

„Es iſt mir ſo ſchrecklich,“ äußerte er dann, „wenn ein
Kind aus Mangel ſterben muß.

Mir fiel der plötzliche Wechſel im Ausdruck der Geſichts
züge des Ehepaares auf der Oberpfarrer bemerkte es nicht

bei Sir Rudolf ward er eiſige, ſteinerne Kälte, bei Lady
Culmore die Miene peinlichſter Verlegenheit.

Jch miſchte mich ſchleunigſt in das Geſpräch, die Unter
haltung womöglich in ein anderes Geleis zu leiten

„Wenn ein Kind aus Mangel an Pflege und Nahrung
ſtirbt, ſo halte ich das nicht für ſchlimmer, als wenn das
Unglück eine erwachſene Perſon betrifft.“

S Der Oberpfarrer ſchüttette den Kopf.
„Ueber den Tod von Kindern habe ich meine eigene

Theorie.“
Worin beſteht denn Jhre Theorie, Mr. Thornleigh?“
„Jch denke ſo, Miß Forſter: Bei erwachſenen Perſonen,

Männern und Frauen kennt man die Bedeutung ihrer Fähig
keiten man weiß genau, was und wie ſie ſind, ſie können
verſtändig und begabt, können das Gegentheil ſein. Aber
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wenn ein Kind ſtirbt, ſo hat eine Seele vor Gott allerdings
denſelben Werth wie die Seele eines Erwachſenen, aber man
weiß nicht, welchen Verluſt die Welt erleidet; es kann ein
zweiter Milton oder Shakeſpeare ſein, den ſie verloren.
Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, ſcheint mir der
Tod eines Kindes betrübender, als der eines Erwachſenen.“

Ganz unleugbar, in dieſer Anſchauung lag etwas wahres,
ſeine Erklärung intereſſirte mich in ſolchem Grade, daß Lady

Culmore darüber vergeſſen ward. Ein tieſer Seufzer, der
ſich aus ihrer Bruſt rang, lenkte meine Aufmerkſamkeit auf
ſie zurück. Jch bemerkte, wie ſie mit dem Ausdruck wahrer
Todesqual das Antlitz von uns abwandte, ſolchen Seelen
ſchmerz hatte ich noch nie auf einem menſchliſchen Angeſichte
geleſen. Sir Rudolf war totenbleich geworden.

Eilig warf ich die Bemerkung hin, daß dieſe Anſicht
für mich ganz neu, daß ich das volle, ausgewachſene Leben
ſtets für höher geſchätzt, und danach richtete ich an den Ober
pfarrer eine müßige Frage über die Glockenläuter. Unter
deſſen hatte ſich Sir Rudolf nach ſeinem Zimmer zurückge
zogen. Nach ſeinem Weggange ſchien Lady Culmore freier
aufzuathmen und Mr. Thornleigh erhielt nun alles, was er
wünſchte. Wenn ich jetzt ein Vorkommniß mit dem andern
zuſammeufaßte, ſo ſchien es mir klar, daß, welcher Art das
Geheimniß, das unentwirrbare Räthſel in Lady Culmores
Leben auch ſein mochte, jedenfalls ein kleines Kind damit
im Zuſammenhange ſtand.

13. Kapitel.
Vor einigen Tagen trug ſich ein ganz ungewöhnliches

Ereigniß zu. Der Herr Oberpfarrer wurde zum Diner ge
laden. An ſich ſelbſt wäre dies kaum des Erwähnens werth,
bildete jedoch die Veranlaſſung zu ſehr ſolgenſchweren Be
gebenheiten. Die Einladung mußte wohl auf Ulrichs An
trieb erfolgt ſein. Sir Rudolf lud nie eine Menſchenſeele
zum Beſuch ein und ſeine Gattin ſcheute das Zuſammenſein
mit anderen. Noch muß ich einſchalten, daß Ulrich ich möchte
ſaſt ſagen Eiſerſucht auf Mr. Thornleigh und ſeinen Neffen

an den Tag gelegt hatte, weil er glaubte, ihre Gegenwari
hindere mich, mich ihm ganz zu widmen und daß ich, jung
und thöricht genug, mich höflich dadurch geſchmeichelt fühlte
es für etwas großes hielt, den vornehmen, ſchönen Herrn um
meinetwillen eiferſüchtig zu ſehen.

An dem ſonnigen, klaren Morgen wanderte ich eben mit
Ulrich nach dem See hinunter, als der Herr Oberpfarrer an
gemeldet wurde und ich war folglich gezwungen, zurückzu
bleiben und ihn zu unterhalten, da weder der Herr noch die
Dame des Hauſes zum Vorſchein kamen. Ulrichs Züge ver
finſterten ſich.

„Giebts denn wirklich keinen andern im Hauſe, daß Dir
die Aufgabe zufällt, die Gäſte zu unterhalten Der Ober
pfarrer iſt, wie Jhr Damen Euch aus zudrücken beliebt, „ſo
ein unkterhaltender Mann Bleib' nicht lange, ſüßes Lieb!
Gedenke der entzückenden Ausſicht, an dieſem warmen Tage
unſern Kahn auf dem glitzernden See durch die Waſſerlilien
gleiten zu laſſen

„Jch muß doch ruhig anhören, welches Anliegen ihn
herſührt!“ wandte ich ein.
Zufälliger Weiſe hatte der Herr Oberpfarrer über das
Motiv ſeines Beſuches ſehr viel zu ſagen und war in großer
Beſorgniß um die Einwohnerſchaft von Ulladale. Die Stadt
war ungeſund; und da Sir Rudolf darin viele Häuſer beſaß,
ſo wünſchte Mr. Thornleigh mit ihm Rückſprache zu nehmen.
Einige derſelben, behauptet er, wären in ſo ſchlechtem, bau
lichen Zuſtande, ſo ſchlecht gelüftet, daß es die reinen Fieber
höhlen wären.

„Halten Sie mich ja nicht für einen Geſpenſterſeher und
Unruhſtiſter,“ ſchloß er ſeinen Bericht, „aber glauben Sie
mir, Miß Forſter, wenn dort die Fieberepidemie zum Aus
bruch kommt, ſo wird der Tod eine reiche Ernte halten.“

Jch rieth ihm, die ganze Angelegenheit Sir Rudolf
ſelbſt vorzutragen. Und ſo kam es nun, daß Hochwürden
zum Diner eingeladen wurde ein Ereigniß im Ullamerer

Hausbalte l



e

erheblichen Schaden an.

Aus aller Welt.
In Lötzen (Oſtpreußen) wurde ein un

gariſcher Drahtbinder ermordet und beraubt
in einem Sack ſteckend im Löwentinſee auf
gefunden. Der mutmaßliche Mörder iſt ſo
fort verhaftet.

Fm Sthloßpaxk in Zolling bei Frey
ſtadt wurde die 22 jährige unverehelichte
Pauline Wittwer, die ſeit längerer Zeit im
Schloſſe häusliche Arbeiten verrichtete, er
würgt aufgefunden. Die Leiche hatte einen
Strick um den Hals ſowie verſchiedene Kratz
wunden an Händen und im Geſicht.

Kürzlich wurde in Janbach bei Jnns
bruck ein von ſtarkem unterirdiſchen Getöſe
begleitetes, fünf Sekunden dauerndes Erd
beben verſpürt, dem etwa fünf Minuten
ſpäter ein ſchwächeres folgte.

Ein heftiger Schneeſturm richtete im
Departement Puy de Dome in Frankreich,

Ein Zug iſt im
Schnee ſtecken geblieben. Die Telegraphen
leitungen ſind zerſtört. Der telegraphiſche
Dienſt wird erſt in einigen Tagen und der
telephoniſche erſt in einigen Wochen wieder
im Betriebe ſein, da dichte Nebel und das
entſetzliche Wetter es unmöglich machen, die
Leitungen zu reparieren.

Eine Räuberbande überfiel bei Mo
naſtir den Griechen Athanas, deſſen Sohn
und deſſen Neffen und ermordete alle drei.
Auf die Bruſt des Athanas war das Todes
urteil des macedoniſchen Komitees geheftet,
in welchem die Ausrottung der Familie des
Athanas angedroht wird, weil ſie fich ge
weigert hatten, ſich der macedoniſchen Jn
ſurrektion anzuſchließen.

In Budapeſt kam es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen ausſtändigen Zimmer
leuten und Arbeitswilligen, wobei die Poli
zei mit blanker Waffe eingreifen mußte.
Mehrere Perſonen wurden verwundet und
viele Verhaftungen vorgenommen.

In Maxſetlle fand an Bord des ita
lieniſchen Dreimaſters „San Lernardo“, der
mit einer Petroleumladung von Philadel
phia hier angekommen war, eine heftige
Exploſton ſtatt. Das Schiff wurde ein
Raub der Flammen. Zwei Matroſen wurden
verletzt. Vier werden vermißt. Das Feuer
ergriff auch etwa 30 auf dem Kat ſtehende
Güterwagen und einen mit Kalziumkarbid
beladenen Schoner. Alle Behörden ſind
zur Stelle.

Seil Jaganxrog iſt das Aſowſche Meer
ſeit fünf Tagen dermaßen zurückgetreten,

daß der Meeresboden auf mehrere Werft
ſichtbar iſt. Der Wind hüllt die Stadt in
Sandwolken. Wegen Waſſermangels haben
mehrere Fabriken ihre Produktion auf's
äußerſte eingeſchränkt. Im Hafen herrſcht
große Unordnung. Die Schiffe liegen auf
dem Trocknen.

An Poſen wurden Sonntag ſechs Per
ſonen in ihrer Wohnung bewußtlos aufge
funden, von denen zwei tot blieben, während
vier wieder ins Leben zurückgerufen werden
konnten. Einem Gashahn, welcher nicht ge
ſchloſſen worden war, war Gas entſtrömt
und hatte ſo das Unglück verurſacht.

Fer der Nacht vom Sonntag zum
Montag wurde in Hamm i. W. der Gendarm
Batſchick von Wilddieben erſchoſſen. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

w

In dex einer franzöſiſchen Geſellſchaft
gehörenden Naphtagrube Monte Chino bei
Trieſt explodierte ein Naphtabehälter der
Direktor und ein Arbeiter wurden ſofort
getötet, drei Arbeiter wurden ſchwer und
eine größere Anzahl leichter verletzt. 2

In der Kölner Kirche von St. Cunibert
haben Diebe aus der Türe den Spiegel
ausgeſägt. Vier Opferſtöcke ſind erbrochen
und geleert. Ferner iſt geſtohlen ein Kruzifix,
zwei Meßkännchen und ein Unterſtänder für
das ewige Licht. Die Diebe haben ſich auch
am Tabernakel verſucht. An der linken
Seite des Hauptaltars hatte man bereits
eineinhalb qm aus der Wand gebrochen.

Eine Sluttat verübte in der Nacht vom
Sonntag zum Montag in Wieſelbach bei
Erfurt der dortige 19fährige alte Tiſchler
geſelle Schenk. Eiferſüchtig auf einen
Bäckergeſellen, welcher ein Mädchen vom
Tanzboden aus nach Haus brachte, ſchlich
Schenk dem Paare nach und verſetzte plötz
lich dem Bäcker einen Meſſerſtich in den
Hals. Die Schlagader war derartig durch
ſchnitten worden, daß der Verletzte infolge
Verblutung alsbald den Geiſt aufgab. Der
Mörder wurde verhaftet.

Kürziich iſt zwiſchen Johannistal
Baumſchulenweg die Maſchine eines Vorort
zuges der Strecke Görlitzer Bahn Königs
wuſterhauſen entgleiſt. Der Materialſchaden
iſt ſehr beträchtlich, jedoch ſtnd glücklicher
weiſe Paſſagiere und Begleitperſonal mit
dem Schrecken davongekommen. Eine Unter
ſuchungskommiſſton hat ſich ſofort an die
Unglücksſtelle begeben.

Ein Schwertſiſch als Rörder.
Ein Arzt in Freetown, der Hauptſtadt

der britiſchen Kolonie Sierrg Leone in
Weſtafrika, berichtet über einen merkwürdigen

Todesfall, der durch einen Schwertfiſch ver
urſacht wurde. Die Sache war umſo
wunderbarer, als der plötzliche Angriff von
ſeiten des Tieres ganz unbegründet er
ſcheinen mußte. Ein Fiſcherboot war im
Begriff, nach der Küſte zurückzukehren, und
die Mannſchaft beſchäftigte ſich nur mit
Rudern, ohne noch den Fiſchen irgendwie
nachzuſtellen. Einer der Leute hatte ſich
auf den Rand des Bootes Feſetzt, als er
plötzlich einen gewaltſamen Stoß von hinten
erhielt, vornüber ins Boot fiel und ſchrie,
daß er verwundet wäre. Seine Kameraden
bemerkten ſofort, daß er im Rücken verletzt
war, und zwar ſteckte in der Wunde noch
der vordere Teil von der ſchwertförmigen
Verlängerung des Oberktefers eines Schwert
ſiſches. Die Waffe hatte von hinten bis
vorn der Leib durchbohrt und vor noch
eine Rippe beſchädigt. Es erwies ſich für
den Arzt als unmöglich, den Fremdkörper
herauszuziehen, und dem Verletzten mußte
vielmehr den Leib aufgeſchnitten werden.
Die Beſchädigung der inneren Organe war
ſehr beträchtlich und hatte ſowohl die Wirbel
ſäule wie den Darm, die Bauchſpeicheldrüſe
und die Leber betroffen. Jnfolge des Um
fanges der Verletzungen und des großen
Blutverluſtes ſtarb der Fiſcher noch an dem
ſelben Tage Das Stück des Fiſchkopfes
hatte eine Länge von 14 Zentimetern. So
unerhört, wie der Bericht den Fall darſtellt,
iſt er freilich nicht, weil ſchon vſt von ſolchen
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Verwundungen und ſogar Tötungen durch
den Schwertfiſch geſchrieben worden 3 n
der gie ſoll der Schwerlfiſch der Schrecke

der Fiſcher ſein. J
Vermiſchtes.Kunde Häuſer ſind die neuſte Mode

in der engliſchen Architektur. Was Billigkeit,
Wärme und die allgemeine Nüglichkeit an
langt, ſo ſoll ein „rundes Haus nach den
„Jlluſtradet Scientific News“ dem recht
eckigen Bau ſehr vorzuziehen ſein. Ein ſolches
rundes Haus iſt für Mr. Starker in Knock
Shannock, Schottland, gebaut worden es
ſoll als Jagdhaus dienen. Es ſteht garnicht
häßlich aus, iſt durch Erkerfenſter und be
deckte Hallen verſchönert und bietet ein ſehr
angenehmes Wohnen. Das Haus iſt zwei
ſtöckig, um die Mittelhalle läuft eine Galerie,
von der aus man in die Schlafräume gelangt.
Das kegelförmige Dach wird von einem
durchbrochenen Türmchen gekrönt, das die
Halle erleuchtet. Küchen, Ställe uſw. ſtnd nach
demſelben Plan gebaut. Es iſt überhaupt

zu verwundern, daß man nicht ſchon längſt
die Monotonie des Vierecks im Häuſerbau
aufgegeben und je nach ihrer Beſtimmung

zu mehr und vielecktgen Räumen ge
griffen hat, womit dann auch die Geſtalt der
Häuſer ſich ändert. Wie wohltuend und an
heimelnd iſt zum Beiſpiel ein achteckiges
Wohnzimmer, deſſen ſämtliche Seiten dem
Bewohner förmlich nahezukommen ſcheinen,
während die weit entfernten, tiefen Ecken der
viereckigen Zimmer den Räumen etwas Kaltes,
Finſteres geben. Freilich, die Lineal- und
KommobenkaſtenArchitektur, wie ſie Semper
nannte, geht dabei in die Brüche.

Eine Knxioſe Szene ereignete ſich, wie
aus Anwaltskreiſen berichtet wird, vor
einigen Tagen vor einer Breslauer Schöffen
gerichtsabteilung. Der Angeklagte geriet mit
dem vorſttzenden Amtsrichter in Differenzen.
Jm Verlaufe der Verhandlung nannte der
Richter den Angeklagten einen „frechen
Lümmel“. Der Angeklagte erwiderte Wenn
Sie nicht der Vorſitzende wären, würde ich
Jhnen eine herunterhauen.“ Dieſe Aeußerung
veranlaßte den amtierenden Staatsanwalt,
eine Haftſtrafe von drei Tagen wegen Un
gebühr in Antrag zu bringen. Der Richter
verkündete darauf, daß der Angeklagte zu
dieſer Strafe verurteilt werde. Der Ange

war frech genug, zu erklären, daßa unſern t e trafe m e
hängen könne, es müßten erſt die Schöffen
gefragt werden. Der Richter zog ſich nun
mehr mit den Schöffen in das Beratungs
zimmer zurück. Die Beratung dauerte
längere Zeit. Schließlich mußte der Vor
ſttzende dem Angeklagten bekannt geben, daß
das Schöffengericht „in ſeiner Mehrheit“
eine Ungebühr nicht angenommen habe und
daß deshalb die Haftſtrafe nicht ausgeſprochen
werden könne.

Ein neuer Wohnungsſhädling.
Es iſt eigentlich erſtaunlich, daß es noch
immer neue Tiere zu entdecken gibt, und
zwar nicht nur in entlegenen Erdteilen, ſon
dern in unſerer nächſten Nachbarſchaft. Dieſe
Tatſache iſt wieder einmal bewieſen worden
durch die Auffindung eines bisher ganz un
bekannten Wohnungsſchädlings in einem

aber, der nicht auf den Kopf gefallen

See mh a v
Hauſe in Charlottenburg. Dieſer Schädling
wird von Dr. Enderlein im „Zoologiſchen
Anzeiger wiſſerſwaltich beſchrieben. Es han
delt ſich um ein IJnſekt aus der Gruppe
der Copeognathen, das nach der Anſicht des
Forſchers nicht nur eine neue Art, ſondern
auch eine ganz neue Gattung vertritt. Das
Tier wurde in großen Mengen gefunden und
hatte ſich durch das Zerfreſſen des Holzes
der Möbel als außerordentlich ſchädlich er
wieſen. Die Länge ſeines Körpers beträgt
nur 2 Millimeter, die der Vorderflügel noch
nicht 0,3 Millimeter. Die Farbe iſt braun
mit bräunlichem Kopf, die Fühler ſind 17fach
gegliedert, die Flügel durchſcheinend und ge
ädert, die kleinen Augen in der Dreizahl vor
handen, die Füße verhältnismäßig ſehr lang.
Zu beantworten bleibt vor allem die
ob der kleine Holzfreſſer vielleicht noch eine
größere Verbreitung hat und ſchon mehr
Schaden in den Wohnungen geſtiftet hat,
ohne daß jemand eine Ahnung davon hatte.
An ſich iſt es ja nicht glaubhaft, daß ein Jnſekt
an einer Stelle auftauchen und ſonſt nirgends
zu finden ſein ſollte.

Wie der Schuhplattler entſtand, erzählt
eine hübſche ſüddeutſche Sage. Zur Zeit,
da der letzte bayeriſche Herzog in München
reſtdierte, lebten in der Au zwei Bauern
geſchlechter, die, ähnlich Montague und Ca
puletti, in tödlicher Feindſchaft nebeneinander
hauſten. Wie in dem Drama zu Verong
war es indeſſen auch hier. Der letzte Joch
hofer hatte einen Sohn, der letzte Schadlach
bauer eine Tochter, die beide in Liebe zu
einander entbrannten, ohne daß ſie wagten,
es ſich einzugeſtehen. Die Kinder der beiden
feindlichen Geſchlechter galten als das ſchönſte
Paar des Dorfes, und, als der Herzog
eines Tages in das Dorf kam und auf dem
Anger allerhand Spiele ihm zu Chren ab
gehalten wurden, befahl er den beiden, vor
ihm zu tanzen. Dem widerſprach jedoch der
Schadlachbauer. „Keines Jochhofers Hand
ſollte eine Schadlachtochter berühren.“ Der
Herzog hielt indeſſen an ſeinem Befehl feſt,
nur ſollten die beiden tanzen, ohne ſich die
Hand zu reichen. Und ſo tanzten ſie denn
den erſten Plattler, wie er getanzt werden
muß, feder für ſich, ſtolz und kalt ſich
drehend und wiegend und doch verhaltene
Leidenſchaft in jeder Bewegung und im Blick.
Am andern Morgen fand man die beiden

tot im e Die ſich im enicht gehören ſo n Ratten ſich gleich R
und Julia im

Für Geiß u Gemut.
Feiner Unterſchted. „Glauben Sie auch, daß

der Menſch vom Affen abſtamme ?2“ „Manche
ja, andere kleiden ſich nur verſchieden.“

as drängt und jubelt, ſingt und klingtJ Durch Rom's verwilterte Straßen
Die Narrheit hoch die Fahne ſchwingt,
Die Maskenſchwärme raſen,

Den Corſo auf Und nieder jagt
Die leichte Schar der Wagen,

Da wird die große Blumenſchlacht
Des Carxnevals geſchlagen
Mit Roſ' und Veilchen wird ſcharmützt,
Hei! wie die Sträuße liegen
Der traf Glück zu ihr Auge blitzt
Wirf weiter du wirſt ſtegen!
Auch du, mein Herz, ſei freudig heut
Vergiß, was du gelitten,
Laß alte Zeit und altes Leid
Von Blumen überſchütten
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Vergieb uns unſre Schuld
29 oder: „Zwiſchen 2 Sünden“

von C. M. Brame.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns.

Es war ein heißer Sommertag. Die Luft ſchwer und
ſtill, ganz erdrückend von Roſenduft; kein Lüftchen rührte die
Jasminreischen. An dieſem Abend ſah Lady Culmore be
rückend ſchön aus. Sie trug ein weißes, mit grünen Blättern
und langen, zarten Gräſern verziertes Kleid, ein Diamantſtern

blitzte in ihrem blonden Haar, ein Diamantkreuz lag auf
dem weißen Buſen. Wie gewöhnlich hatte ſie ſich geſchmückt,
die Augen ihres Gatten zu bezaubern und dieſer ſchenkte ihr
auch nicht einen Blick.

Meinem Geliebten zu gefallen, hatte ich ein hübſches,
pfirſichblüthenfarbenes Seidenkleid mit viereckigem Taillen
ausſchnitt und kurzen Aermeln angezogen. Jch hätte ſchön
geformte, weiße, runde Arme, meinte er und beſtand darauf,
daß ich ſie zeigen ſollte.

Das war das heiterſte Diner, deſſen ich mich auf Ull
amere zu erinnern weiß. Die unnatürliche Kälte und Wort
kargheit der Gatten war, wenn ein Gaſt zugegen, nicht ſo
augenfällig. Der Herr Oberpfarrer ſprach viel und geiſtreich
und Ulrich war weit beſſer aufgelegt als ich ihn ſeit langer
Zeit geſehen.

Plötzlich kam ich weiß nicht wie die Unterhaltung
auf die Todesſtrafe und Mr. Thornleigh führte den bekannten
Ausſpruch an, „daß das ſchrecklichſte, was einem Menſchen
geſchehen könnte, die Verurtheilung zum Strange wäre.
Anfänglich debattirten nur der Oberpfarrer und Ülrich, der
Baronet und Mylady betheiligten ſich nicht an dieſem Thema

Schweigend hörten ſie zu, Sir Rudolf blaſſer noch als ſonſt,
Lady Culmore mit gewöhnlicher Gluth auf ihrem ſchönen
Antſitz. Die beiden Herren ſetzten ihre Beſprechung über die
Streitſrage eifrig fort, Ulrich für, der Oberpfarrer gegen die
Todesſtrafe

leben raubt, die Straſe für ſein Verbrechen mit dem eigenen

bezahlen muß eernee„Nein, der Anſicht bin ich nicht,“ erwiderte Mr. Thorn
leigh. „Jm Menſchen liegt eine ſeltſame Miſchung von gutem
und böſem. Ich kann den Nutzen davon nicht einſehen, einen
Menſchen zu hängen. Es fördert nicht das gute, kann den
Toten nicht dein Leben zurückgeben.“

„Es ſchreckt andere ab, ein gleiches Verbrechen zu be
gehen,“ erklärte ich.

„Das glaube ich nicht,“ wandte der Oberpfarrer ein.
„Wenn ein Menſch in der Hitze der Leidenſchaft einen andern
tötet, ſo hält der Gedanke an die Hinrichtung ihn von der
That gewiß nicht ab.

„Es iſt ein Unterſchied zu machen,“ erwiderte Ulrich,
„ob ein Leben in der wahnſinnig hitzigen Leidenſchaft des
Moments geraubt wird, wo die That vielleicht kaum Mord
genannt werden kann oder ob ſie mit kalter, ruhiger Ueber
legung, nach reiflicher Ueberlegung geſchieht, in welchem Falle
ſie nach meiner Meinung erſt die Bezeichnung „Mord“
verdient.“

Die Worte berührten qualvoll unſer Ohr
„Es iſt ein gräßliches Wort „Mord,“ ſagte ich. „Der

bloße Klang iſt ſchon fürchterlich.
„Neulich las ich eine merkwürdige Geſchichte,“ nahm

Thornleigh von neuem das Wort, „die mich gewaltig. über
raſchte. Ein Mann erſchlug ſeine Fran, wie oder warum iſt
mir entſallen; ſie hatte ſeinen Zorn vielleicht hervorgerufen
Er entfloh nach der That. Es wurde ein Steckbrief erlaſſen
und die Polizei fahndete auf ihn. In einem unbekannten
Stadttheile hielt er ſich verborgen. In demſelben Hauſe, in
dem er ſich verſteckt, brach ein furchtbares Feuer gus. Jn

einem der bberen Stockwerke ſchrie eine Frau herzzerreißend
um Hilfe. Dieſer Mann, der ſein Weib erſchlagen, ſchlug
ſein eigenes Leben in die Schanze, um eine ihm gänzlich
freinde Frau zu retten. Er ſtürzte ſich in die Feuerlohe und
den erſtickenden Qualm. Sein ganzes Hauthaar verbrannte.
Geſicht und Hände wurden entſetzlich zugerichtet, aber er
rettete ihr das Leben. Während die Gerettete und die Menge
ihn laut mit Dankſagungen überhäuften und des Himmels
Segen auf ſein Haupt herabflehten, packte ihn die Polizei.
„Jhr wollt mich hängen, weil ich meine Frau getötet, ſprach
er. Ich habe ſie geſchlagen, weil ſie mich reizte, ihren Tod
hatte ich nicht beabſichtigt; ich beklage den unglücklichen Aus

gang.“ Einer aus der Verſammlung erwähnte die Stolle:
Leben um Leben.“ „Das ſagt die Schrift,“ entgegnete der
Mann ruhig, „ich habe ſie buchſtäblich erfüllt. Mein Weib
erſchlug ich, aber dieſer Frau habe ich das Leben gerettet,
weil ich ſie dem Tode en riß. Es iſt Wahrheit „Leben um
Leben.“ Die Geſchichte machte einen tiefen Eindruck auf
mich,“ ſchlaß Mr. Thornleigh.

Zufällig fiel mein Blick auf Lady Culmore. Sie hielt
die Augen auf den Oberpfarrer gerichtet ſie hingen an jeder
Silbe, die über ſeine Lippe kam. Ein wunderbares Licht
ſchimmerte in ihren Augenſternen, wie ich es zuvor noch nie

eſchaut eges „Wohl,“ wandte Ulrich ein, „aber der Menſch befand

ſich im Jrrthum. Die richtige Stelle iſt: „Wer Menſchen
blut vergießt, des Blut ſoll wieder durch Menſchenhand ver

goſſens werden. rWenn ein Leben für ein anderes zahlt,“ redete jetzt

zitterte durch den Raum, ihr ſchönes Angeſicht war von zartem
Roth angehaucht. Sir Rudolf blickte ſie erſtgunt an. Mylady

fuhr dann fort. lt

(Fortſetzung folgt.



n G. Holtzhausen
Collegienſtraſze 90. Wittenberg Collesgienſtraß 90.

Vorteilhafte Angebote für Weihnaohts besohenke.

Mk. 3. 60
5.40

3.50O. 75 Inlett. 1 Deck,

Teegedecke m. 6 u. 12 Servietten, weiß m. Hohlſaum od. bunt. Kante 2. 35. bis Mk.

Bettbezüge, fertig genäht, 2 Kiſſen, 1 Deckbett u. karr. Züchen W. 6.30 und

Satin Aug. 5.85 Bettkatt.
1 Unterbett, rot oder rotroſa

16.60 und

Betttücher, Halbleinen, Größe 140 200 20. 2. 150 X 225
TFaſchentücher, Dutzend in Karton verpackt, mit Buchſtaben und Hohlſaum

Hausßkbleider, meliertes oder bedrucktes Tuch, 6 Meter

Straßenkleider, rot, marine, reſede mit weißen Noppen, 6 Meter

mit Beſatz im Karton verpackt, 5--7 Meter k. 12, bis
Reinſeidene Changeants u. Damaſte, 25 unter Preis per Meter M. 3.50 bis
Bluſen 4 Meter imit. Leinen, mit roten, blauen u. bunt. Streif. Z. 0.90, 0.85

4 Meter Sammet, ſchwarzblau, ſchwarzweiß und ſchwarzrot geſtreift
4 Meter echte Japanſeide, geſtreift, außerordentlich haltbar

Tändelſchürze aus Panamaſtoff mit buntem BeſatzSchürzen:

Ginghamſchürzen mit
Anterröcke aus Velour, Halbtuch
Damenhenden, weiß Hemdentuch mit Handlanguette od. Spitze Stck. M. 6. bis
Normalwäſche für Herren, Damen und Kinder.

Handtücher, weiß Gerſtenkorn mit roter Kante Gr. 42 100
Hausmacherdrell

Jaquard
Siſchtücher, Halbleinen

Reinleinen

elegantes Damaſttuch

bewährte

Qualitäten

beſte Ware, mit Jnſchrift, geſäumt u. gebänd., Gr. 60 X 80
Fiſchtücher, billige, ungeklärte Drellqualitäten

ſehr preiswertes Jaquardtuch, Gr. 120)(125 à

Achſelband 2. 3.50 bis 75
und Calmuc u. 15. bis

Tiſchdecken

Divandecken
Dtzd.

geſäumt und Gr. 42 X 110 7
gebändert Gr. 45 X 115

Gr. 56 56
Gr. 60 60

Steppdecken aus

à Stck. M. 1.25 bis
a e c

S S

KnabenAnzüge,

e e e

ErGr. 130)170 à

e e 2aus Plüſch, Tuch, Chenille u. FantaſieStoffen

Fenſtermäntel, aus beſticktem oder zweifarbigem Fries

Hatin und Velvetkiſſen mit und ohne Volant
Damen Konfektion, große Poſten, bedeutend unter Dreis.
Herren Garderobe, guter Sitz, modernſte Stoffe, beſte Verarbeitung.

inkterjoppen für Herren und Knaben

Marke „Exeptionell“ 1 Dtzd. geſäumt, weiß, Gr. 42 X 42

Pa.
Teppiche, Axminſter, Plüſch, Linoleum und Germania

Gardinen in weiß und ereme à Fenſter
Felle, Angora und Chineſiſche Ziege

Reinleinen mit kleinen Webefehlern 1 Dtzd. 3.80 bis

2 195. bis
2. bis

bis

bis

bis

bis

bis

5.50 bis

o

Wollſatin, Satin oder Zitz

S c

2 20. bis
2u. 30. bis

Bluſen und Jackettfagon

Bewährte Qualitäten Väschetuche in Stücken à 20 Meter.
20 Meter

Louisianatuch
Kriffige Qualität
Stück Mk. 6.

20 Meter
Louisianatuch
ſtarkfädig, leinenartig
Stück Mk. S.

20 Meter
Louisianatuch

feinfädig, leinenartig
Stück Mk. 9.50.

ſtarkfädig

20 Meter
Wäſchetuch HRerKules

Stück Mk. 11.50.

20 Meter
Wäschetuch Superieur

feinfädig
Stück Mk. 12.50.

20 Meter
Wäſchetuch 8u per

mittelfädig
Stück Mk. 12.

Auswahlsendungen und Muster bereitwilligst. Sendungen von M. 20. an franko,

Wer kommt?
Eine grosse Quantität

amerikanische

Aepfel
(hochfein, ausserordentlich

wohlschmeckend!)
empfiehlt

A. Reich, Annaburg.

Citronem
Dr. Oetkers Backpulver
Hirschhornsalz in Stücken

Vavillin Zucker
Vanille in Stangen

Gardamon ganz u. in Pulver
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. SChWarZASe.

IIIIIIIIIIII
Zum Weihnachtsfeſte

empfiehlt ſich den geehrten Ein
wohnern von Annaburg und
Umgegend zur Anfertigung
sämtlicher moclernen

Haararbeiten,

ſowie Zöpfen, Uhrketten,
Puppen-Perrücken

bei ſauberſter und billigſter Aus
führung.

Richard Frentzel,
Annaburg,

Mittelſtr. 217, 1 Treppe.

Wer kommt?

den teuerſten Sorten; ferner empfehle mein großes Lager in

Louis Hofmann, Annaburg

en s Cigarren Handlung en letui
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein

J reichaſſortes Lager in

S CIGCARREN G
eigenen Fabrikates.

Weihnachtskistchen
o und o Packung in allen Preislagen von den billigſten bis1 Nno,

Cigarretten,
Cigarrenspitzen, Cigarren Dtuis,

Portemonnaies, Spazierstöcken etc.
Große Auswahl in

kurzen und langen Tabakspfeifen.
Rauchtabak von 20 Pfg. per Pfund bis 2 Mark.

Bettzeuge, Inlett
Iandtücher
Taschentücher
Bettdecken
Tischdecken
Sophadecken
Weisse Ierren-,

Damen- u. Kinder-
Hemden

Knaben-Stoſf- Anzüge
zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeyer,
Annaburg-

Damenbeinkleider
Unterröcke
Kopftücher
Kopfshawls
VFichus

Kindermützen
Kapotten
Schürzen
Taillentücher

Kechunngs Formulare
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Nathlaß Perzeichniſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Wer kommt?

Kaiſer- Auszug
à Etr. Mk. 14.75,

feinſtes Weigenmehl

à Ctr. Mk. 11.75,

Mag önleiclenden
teile ich a Dankbarkeit gern und

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver

dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Visitenkarten
(elegante Neuheiten) zfertigt ſchnell und ſauber empfiehlt ar Seheibe

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Oscar Scheibe.

Als paſſenöe Weitznachtsgeſchenke
empfehle:

Chriſkbaum-Ankerſelzer
mit Drehwerk und Muſik (der Tannenbaum dreht ſich langſam,

während die Muſik dazu ſpielt),
Tragkraft ca. 1 Ctr.

Auſikwerke
answechſelbaren Metall

Notenſcheiben
zum Drehen und ſelbſtſpielend

in reichſter Auswahl.

mit

Gleichzeitig bringe mein großes
Lager in

Uhren, Gold und
Silberwaren

in empfehlende Erinnerung.
Sämtiche Reparaturen werden in eigener Werk

ſtatt ausgeführt.

Albrecht Pamiclsc.
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Froſt- Balſam
Flaſche 50 Pfg.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Wer kommt?

Feinſte wohlriechende

z; SParfüms
empfiehlt die

Drogerie 77 Annaburg

O. Schwarze.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.



eilage zu Nr. 147 der Annaburger Zeitung.
Anmtlicher Ceil.

Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die während des Kalenderjahres 1903
in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen
Pacht und Miet Verträge bis zum Ablauf
des Monats Januar 1904 verſteuert werden
müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht
oder Miet Verzeichniſſes; Formulare zu
ſolchen Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern
der Steuerverwaltung und den Stempel-
verteilern unentgeltlich zu haben, dieſe
Formulare enthalten die näheren Vorſchriften
über die Verſteuernng der genannten Verträge.

Wittenberg, den 14. Dezember 1903.

Königl. Haupt-Steuer-Amt.

Lokales und Prvvinzielles.

Anngaburg.
Majeſtät haben Allergnädigſt
Annaburger Landwehrverein, aus Anlaß
ſeines 25 jährigen Beſtehens, einen Fahnen-
ſchmuck, beſtehend aus einem Fahnenband in
den Preußiſchen Farben und eines mit dem

Des Kaiſers und Königs
geruht dem

Preußiſchen Wappen verſehenen Fahnen-
nagels zu verleihen.

Anunaburg. Am Sonntag den 20.
d. M. findet bei den Poſtanſtalten der
Paketannahmedienſt wie an Werktagen ſtatt;
ebenſo die Paketbeſtellung im Orts und
Landbeſtellbezirk ſofern ein Bedürfnis dazu
vorliegt.

O. Ein einz ger großer Weihnachtsmarkt
Scheint mir die Welt in dieſen Tagen,
Ein ſchwirrend Durcheinander rings,

Und überall ein emſig Fragen, Am Tage
nnd beim Lichterſchein Kauft Jung und
Alt jetzt fleißig ein, Und ſorgt und müht
ſich ſondergleichen In ſel'ger Weihnacht
frohem Zeichen. Schon iſt der gold'ne
Sonntag da, Der letzte vor des Feſtes
Walten An dem ja die Geſchäftswelt
ſoll Erhoffte reiche Ernte halten.
Drum offnen ſich zu ſolcher Zeit Der

vollen Läden Tore weit Um ſo der Käufer
große Maſſen Mit vollen Beutel einzue
laſſen. Und durch dies bunte Treiben rings,

Das auf den Gaſſen wir gewahren,
Da drängen kühn und flink hindurch Sich
unſrer Poſt gar wack're Schaaren. Einſt
überall im ganzen Land Als Stephans-
boten wohlbekannt, Sind ſie, um ja nicht
einzuroſten, Auch jetzt noch munter auf
dem Poſten Mit jeder Poſt, mit jedem
Zug, Kommt neu für ſie der Arbeit Fülle

Des Chriſtkinds Gaben klein und groß
Sind es in mannigfacher Hülle, Und

Tag um Tag der eil'ge Lauf Wird dann
treppab, wird dann treppauf Durch alle
Häuſer unkernommen. Wo ſie wie nie
zuvor willkommen. Und dann ein Wort
von hohem Klang Harmoniſch fügt ſich's
zu den andern, Bald in die Weihnachts
ferien kann Die hochbeglückte Jugend
wandern. Und wie der Jugend klein und
groß Winkt dieſes heit're, ſchöne Loos
Auch andern, die wir glücklich preiſen,
Weil ſie zum Feſt „nach Hauſe“ reiſen.

So ne 7 als ein einz'ger Weihnachtsmarkt

Die Welt mir juſt in dieſen Tagen, Und
überall, wo's immer ſei, Hör' ich die
Herzen höher ſchlagen, Und auch bei mir
in ſolcher Zeit Herrſcht Freude, Luſt und
Seligkeit, Da von der Weihnachtsglocken
Klingen Jch das nächſte Mal kann
ſingen!

Jn der jeptgen Jahreszeit, wo ſo

manches den Sommer über gemäſtetes Schwein
chen den warmen Stall verlaſſen muß, um,
zu Schinken und Wurſt verwandelt, Gaumen
und Magen der Menſchen zu erfreuen, dürfte
es angebracht ſein, auf eine Beſtimmung des
Fleiſchſchaugeſetzes aufmerkſam zu machen,
gegen welche aus Unkenntnis ſehr oft ge
ſündigt wird. Dem Fleiſchſchaugeſetz ent
ſprechend unterliegen geſchlachtete Schweine
für den Hausbedarf nicht der Fleiſchſchau,
ſobald aber der betreffende Beſitzer des ge
ſchlachteten Schweines Gäſte zum Wellfleiſch,
und ſeien es auch nur ganz nahe Verwandte
oder intime Freunde des Hauſes, einläd, ſo
iſt er verpflichtet, das geſchlachtete Schwein
der Schau zu unterwerfen: dasſelbe gilt für
Schweine, die gemeinſam von Geſellſchaften
oder Vereinen geſchlachtet werden.

Pretzſch, 12. Dezbr. Der Maurer Karl
Schubert von hier war mit noch anderen
Arbeitern im Sackwitzer Forſt mit Holzfällen
beſchäftigt. Während er an einem Baume
hackte und ſeine Mitarbeiter einen anderen
fallen laſſen wollten, fiel dieſer in falſcher
Richtung und traf den Schubert im Genick,
ſo daß er tot zuſammenbrach. Die Warnungs-
rufe ſeiner Kollegen hatte er überhört. Das
Unglück paſſierte 2 Uhr Nachmittags. Der
Erſchlagene iſt 49 Jahre alt. Auch der
Bruder desſelben, welcher mit an der Stelle
arbeitete, wurde von demſelben Baume an
einem Beine leicht verletzt.

Torgau 13. Dezbr. (Abſchiedsfeier für
die 72er.) Von ſyinptomatiſcher Bedeutung
für die Anhänglichkeit der hieſigen Bevölker-
ung an das hier garniſonierende 4. Thü-
ringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 72 iſt die
Datſache, daß zu Ehren des zufolge Aller
höchſter Kabinettsordre am April von un-
ſerer Stadt ſcheidenden III. Bataillons ge
nannten Regiments in tonangebenden Kreiſen
jetzt bereits eine Feſtlichkeit größeren Stils
geplant wird.
eine haben zu dieſer Abſchiedsfeier, deren
Vorbereitungen ein eigens dazu gewählter
Feſtausſchuß auf Veranlaſſung des Vereins
n iger 72 er treffen wird, ihre Betei
ligung zugeſagt. Durch die Verlegung ge
nannten Bataillons, deſſen Jnhibierung ſo
wohl der Magiſtrat wie der Haus und
Gruudbeſitzverein durch Geſuche vergeblich zu
erlangen verſucht hatten, ſehen ſich die hie
ſigen Hausbeſitzer ſchwer geſchädigt, da hier
viele größere Wohnungen leerſtehen.

Torgan, 15. Dezbr. Unter dem Ver
dacht des Gattenmordes wurde heute Nach
mittag die Ehefrau des Arbeiters Lange aus
der Nonnenſtraße verhaftet. Der dem Trunke
ergebene Lange, der mit ſeiner Familie in
Unfrieden lebte, ſtarb am 24. n d. J.
unter verdächtigen Umſtänden. Die Obduk-
tion ergab, daß der Tod durch Vergiftung

en war.Torgan, 15. Dezbr.
ſitzung.) Der Handarbeiter

(Strafkammer-

Säintliche bedentenderen Ver

aus Vurxdorf, geb. am 8. September 1856
in Mühlberg, jetzt in Unterſuchungshaft, wurde
wegen Verbrechens wider 88 176,3 173 1
R.St.G.B. in drei Fällen zu einer Zucht-
hausſtrafe von zwei Jahren verurteilt, auch
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre aberkannt.

Storlkomw, 15. Dezb. Vor etwa 30
Jahren verſchwand aus Selchow der Büdner
Auguſt Roggatz ſpurlos. Man munkelte da
mals, daß er wegen Erbſtreitigkeiten von
Verwandten auf die Seite gebracht worden
ſei. Das Grundſtück des Verſchwundenen
befindet ſich jetzt im Beſitz des Mühlenmeiſters
Görsdorf. Als dieſer am Montag im Garten
unmittelbar neben dem Hauſe eine Hartoffel
grube auswerfen wollte, ſtieß er auf ein
menſchliches Gerippe, von dem man annimmt,
daß es die Ueberreſte des verſchwundenen
Roggatz ſind. Die Unterſuchung iſt einge-
leitet. Eine Sühne des etwaigen Verbrechens
iſt aber kaum noch möglich, weil die Tat
wahrſcheinlich verjährt iſt und die Verwandten
inzwiſchen verſtorben ſein ſollen.

Liegnitz, 15. Dezbr. Eine vriginelle
Klage hat ein hieſiger Schütze gegen die Lau
baner Schützengilde eingereicht. Bei dem
Schützenfeſt in Lauban im Juli d. J. hatte
der erwähnte Schütze ein einfaches Bauern
tiſchchen als Preis erhalten, welches nach der
offiziellen Preisliſte angeblich einen Wert von
30 Mark haben ſollte. Der Schütze, dem
das unglaublich ſchien, ließ ſich das Tiſchchen
taxieren und erhielt den Beſcheid, daß es
nicht mehr als 10 Mark wert ſei. Darauf-
hin verlangte der Schütze von der Laubaner
Gilde die Herauszahlung von 20 Mark. Die
Gilde gab an, eine Holzwaren Fabrik habe
das Tiſchchen geſtiftet und in deren Preis-
verzeichnis ſtehe das DTiſchchen mit 28 Mark
bewertet. Die Differenz von 2 Mark ſandte
die Gilde gleichzeitig ein. Der Liegnitzer
Schütze nahm das Geld nicht an, ſondern
blieb bei ſeiner Forderung und verklagte die
ſich weigernde Laubaner Gilde ſchließlich.
Jn nächſter Zeit wird nun dieſe originelle
Klage das Gerichi beſchäftigen.

Altenburg. (Leichter Nebenverdienſt.)
Einen vollſtändigen Reinfall erlebte hier ein
junges Mädchen, das auf eine einen „leichten
Nebenverdienſt“ ausbietende Annonce ſich ge

meldet hatte Etliche Tage darauf brachte
die Poſt eine kleine Sendung unter der Nach
nahmeforderung von 2,50 Mark. „Ahnungs-los“ wurde der Betrag gezahlt; aber was
enthielt die Sendung? Nichts weiter als die
Darlegung, daß die Bewerberin ſich durch
den Verkauf von Korſetts eine Nebeneinnahme
beſchaffen könne!

Salzwedel. Aus Jännersdorf, Kreis
Oſtpriegnitz, wird geſchrieben: In voriger
Woche war eine Gerichtskommiſfion aus

Meyenburg in Jännersdorf, um feſtzuſtellen,
ob das ſeit langer Zeit umhergehende Ge
rücht, daß die Bauer Pleßſchen Eheleute ihren
Sohn ſeit 21 Jahren eingemauert haben,
auf Wahrheit beruht. Die Gerichtskommiſ
ſion ſah ſich einem über 90 Jahre alten
Manne und ſeiner 86jährigen Frau gegen
über, die ausſagten, daß ihr 46 Jahre alter
Sohn ſeit langer Zeit „wild“ ſei und ſchwach
ſinnig und darum in ſicherem Gewahrſam
gehalten werden müßte. Sie geſtanden, daß

Wilhelm Wendt ihm das Eſſen durch eine kleine Oeffnung,

wie einem Tiere in ſeinen Käfig geſchoben
wordeny, er ſonſt aber mit niemanden in der
Außenwelt in Verbindung gekommen ſei. Die
Gerichtsherren verſchafften ſich Eingang zu
dem Gelaß des Unglücklichen und fanden
dieſen in einem bejammeruswerten Zuſtande
auf. Das Haar hing ihm wirr vom Kopfe,
er ſtarrte von Schmutz. Doch machte er nicht

den Eindruck eines gemeingefährlichen Jrren,
da er ihm gereichtes Geld und Gegenſtände
erkannte. Es iſt eine Unterſuchung in der
Angelegenheit eingeleitet worden, ob der Un
glückliche bei ſeiner Einkerkerung wahnſinnig
war oder ob ſein Verſtand erſt infolge des
jahrelangen Verweilens in ſeinem Kammer-
gefängnis gelitten hat. Er iſt aus dieſem
befreit worden und ſoll unter ärztliche Be
handlung geſtellt werden.

Frankenhauſen a. Kyffhh. Auch in
dieſem Semeſter hat die Frequenz des Kyff
häuſerTechnikums eine weſentliche Steigerung
erfahren, wozu nicht wenig die Gewiſſen-
haftigkeit, mit der die Ausbildnng der Studie
renden geleitet wird, ſowie die Tatſache bei-
getragen haben, daß die Abſolventen des
letzten Semeſters wohl durch das Vertrauen,
welches die Induſtriellen der Schule entgegen
bringen, zumeiſt Stellung gefunden haben.
Die an der Anſtalt wirkenden Fachlehrer, ſo
wie die bei den Schlußprüfungen füngierende
Prüfungskommiſſion finden ihre Beſtätigung
im Amte durch das hohe Fürſtliche Mini-
ſterium. Beſondere Erwähnung verdient die
reiche Lehrmittelſammlung für Maſchinenbau
und Elektrotechnik, ſowie die muſterhafte Aus-
geſtaltung des modern eingerichteten elektro
techniſchen Laboratoriums. Das Sommer-
Semeſter beginnt am 18. April. Programme
ſind durch die Direktion des Kyffhäuſer Tech
nikums, Frankenhauſen a. Kyffh. koſtenfrei
zu beziehen.

Den Weg zu Reichtum und Wohl
habenheit zu finden, iſt jedermann beſtrebt.
Jedoch nur wenigen gelingt dieſes, wenn
nicht beſondere Umſtände zu Hilfe kommen.
Dieſe Möglichkeit bietet ſich am müheloſeſten

bei einer guten und chancenreichen Lotterie.
Es iſt nur hier der Uebelſtand, daß der

Einzelne eine ſehr geringe Ausſicht hat, einen
namhaften Gewinn zu erzielen. Daher hat
es nicht an Verſuchen und Vorſchlägen ge

fehlt, as Spiel en ger ichtsvoller zu geſtalten
und ſeit längerer Zeit ſehen wir den Lotterie
Verein Germania, Berlin NO., Katharinen-
ſtraße 3, dieſen Weg mit Erfolg beſchreiten.

Jn dieſem Verein ſpielen ſtets je 100 Mit-
glieder zuſammen, und es iſt einleuchtend,
daß die Gewinnchancen ſich dadurch ganz er
heblich ſteigern. Die ſtetig neu hinzutretenden
Mitglieder liefern den Beweis, daß der Verein
ſich nach und nach viele Freunde und An-
hänger erwerben wird. Statuten und Pro
ſpekte, aus welchen das Nähere zu erſehen
iſt, verſendet der Verein gratis und franko.
Die Beiträge ſind ſo gering bemeſſen, daß
jedem der Eintritt möglich iſt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 20. Dezember:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr: Andacht.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Budetage: Kur- u. Bacdeanstalt Annaburg.
Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur uagch vorheriger Beſtellung. Kretschmer.

Der Feiertage wegen bin ich
Donnerſtag, den 24. und
Donnerſtag den 31. d. M.,

nur Vormittags zur Getreide
Abnahme und Abholung von Futter
und Düngemitteln in meinem
Speicher Bahnhoſ Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettin.

Friſch eingetroffen

als
Schock 20 Pf.,

Apfelſinen
Dutzd. 45 Pf.

Oscar Müller.Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk, nur klein ſortierte, mit allen
Daunen à Pfd. 1,85 Mk, gut ge
riſſene mit allen Daunen à Pfd.
2,75 Mk., beſſer geriſſene, mit allen
Dannen, ſehr zart, à Pfd. 3 Mk.,

Weißkrautköpfe

per Mandel 70 Pfg.,
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Einen Poſten

Plüsch- Teppiche
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Müstern empfiehlt

bar Queh,

Se

Annahurg.

verſende geg. Nachn., nehme, was
nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt,
NeuTrebbin (Oderbruch).

W Gute Därme
zum Hanusſchlachten hat abzugeben

Richard Heinlein-

h

Werhſel- u. Quittungs
G Formnlare G

hält ſtets vorräthig
II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Große Aus Auswahl in

Kaffee, Thee u. SpeiſeService
Waschservice,

KinderService,

Puppen, Puppenköpfe,
Bade Kinder in allen Größen,

Tisch-, Hànge- u. Küchenlampen
e Stammſeidel c. c.

Richard Hilpert.

n
S

npes,



Zeltes CCrihnachts-Gelrhenk

Nähmaſchinen
von 50 Mark an,

I Rundschiſffehenvon 100 Mark an empfiehlt

Albert Noack.Annaburg.

mm (leiderstoffe,
Satin à jour u. gest. Schweizer Mulle

C zu Ballkleickern, e
Kleider u. Hemdenbarchente, Korsets,
Bettzeuge Inlette Iischtücher,

Bett- Sofa-, Schlaf- u. Komodendecken,
blaue Jacken, Jagdwesten,

Unterhosen, Unterröcke in weiss bunt,
Frauen unck Männerhemden

in Leinen und Barchent,
seid. Halstücher, Kopftücher u. Kopf-
shawls, Taschentücher, Hemdentuche,

Gardinen Lauferstoffe,
Frauen und Kinderschürzen,

Hemdenpassen, Languetten auf doppelt. Stoff,
Spitzenkragen,

Spitzen und Besätze zu Kleidern,
m (Glace- Hlandschuhe

in grosser Auswahl und zu billigsten Preisen
empfiehlt

G. Hollmigs Sohn.

Meine Spielwaren Ausſtellung
bietet wiederum größte Auswahl in:Feſtungen und Soldaten aller Galtungen, Helme, Säbel,

Gewehre, Kanonen, Trompeten und Trommeln, Pferdeſtälle,
Hühnerhöfe, Fell und Holzſchaukelpferde, Rollwagen,

O Stein- und Holzbaukäſten, GKaufläden, Dampfmaſchinen, Blechſpielzeng, teils zum Auf

ziehen, teils mit Muſik, Eiſenbahnen Geſellſchaftsſpiele,
Kegelſpiele, Violinen, Laterna magica, Merallyphons,r Puppen in größter Auswahl,
Puppen-Köpfe, »Bälge, Arme, Schnhe, Strümpfe, Puppen,
ſtubenmöbel, Kochherde, Küchengarnituren, Nähkaſten, Bilder-

bücher und verſchiedene andere reizende Neuheiten,
Mund u. Ziehharmonikas, Kerbſchnitzereien,

Laubſäge und Wertzeugkäften c.
Ferner einpfehle in reichſter AuswahlCuristhaumschmuck
als Lametta, Perlbleche, Eisguirlanden, Krauzperlen, Wache Wachs

Eungel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Karl Zoberbier., Annaburg.
n

Christbaumſergen
in 6 verschiedenen Größen

Diese Lichte tropfen nicht, selbst wenn sie schief am Baume
befestigt sind. Packet 60 Pfg.

an
NICHT

Christhaum-Asbest mit Flimmer
Eisflimmer

Ghiristhaum wette (unverbrennbar)
in Cartons à 10 Pfg. empfiehlt die

n Annaburg.

Zur Feſthäcterei
empfehle

Ia. Kaiſerauszugmehl
ſinſtes Weizenmehl 00

0900
ſeine gemahl. Raffinade

Goldadler-
Puder

Mandeln, Sultaninen,
Roſinen, Korinthen,
Citronat, Citronen,

ff. Süßrahm Margarine

Pfund 60——80 Pfg.
ſämtliche Backgewürzein ne Güte
zu enorm billigen Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.

fach Jpreis gekrönt
Allen Hausfrauen Fals Peſter beſter

und im Gebrauch billigſter angelegentlichſt einpfohlen. 5

Man achte auf die
e Gratiszugaben!

Jn und Afd.-Vacketenpro Pfund zu 1.00, 1.20, 1.40,
1.60 und 1.80 Pfg.

ſtets vorrätig bei
Bruno Fechner,

4 Delikateſſenhandlg., Annaburg.

O

Camarinden- Conſerven,
ein mildes und angenehmes Abfür-

mittel beſonders für Frauen und Kin
der, empfiehlt in Schachteln zu 80 Pf.
(einzeln Stück 15 Pf. die

Apotheke Aunaburg.gene ne nene
Holzdorferſtraße.

Baek Artikel:
Hilligſte Einbaufsguelle für Kufer, Zucker

e Müller vorm. W. Voigt,

Holzdorferſtraße.

CTher, Kabao.

Annaburg.

2e Deutſches KakaopulberWeizenmehl 00 4 Ctr. 12 c garantiert rein, Pfund J1.25 Mk. i
000 1550 e. Ausnahme Preiſe WKaſerd igarren 9 Chineſiſche Theesungar. griffig a O PGemahl. Zucker Pfd. 20 Pf. e Pfund vvn 50 Pfg. an.

de e e Tischweine:Edelweiß do. 24 5 Cocueta 2 180hWel1lne.Puder do. 25 e 8 her moseler Flaſche 50 Pfg. W
u G Nlott 4 GIottanerWürfel do. e Hjasc 20 14150 erMandeln, e L odtenkopt 550 450 Frauzöſiſche Rotwrinr:e ſüſße Rieſen, fo 5 Mk. e en e o 9 559 e Pronsac Flaſche 80 Pfg.

e n nbittere Bari 90 C Probatum Margause Medoc a 1.85halb und halb 0.90 Acdvocable

ſinnen Wallnüſc, Pfd. 30 Pfg.KingsVurla 40 Suraheuno e 6 DVigaretten oCara urno 45 c in grösser Auswahl. S u Lächte.
Sultaninen Pfd. 49 S r r e eCitronat n 80 e 15 Stück 30 Pfg.

I




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 148.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 147 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







